
Handballer von Rot-Weiß Werneuchen verabschieden langjährige Führungsspieler

Werneuchen. Sie sind die Iko-
nen des Handball-Verbands-
ligisten RW Werneuchen. Remo 
Thies, Matthias „Püppi“ Neu-
mann, Martin Seidler, Thomas 
Gust und Stefan Brockhusen 
haben das Gesicht des Ver-
eins jahrzehntelang geprägt. 
Am Sonnabend werden sie ihr 
letztes Spiel für den Verein be-
streiten, dem sie seit der Jugend 
die Treue halten. BRITTA GALLREIN 
sprach mit ihnen über schöne 
Erinnerungen und die Zukunft.

In heutigen Zeit, in der sich die 
Mannschaften in vielen Ver-
einen jedes Jahr aus neuen 
Spielern zusammensetzen, seid 
Ihr schon Unikate. Wie lange 
seid Ihr jetzt bei Rot-Weiß 
Werneuchen?

Thomas Gust: Wir spielen 
schon zusammen, seit wir als 
Kinder angefangen haben. Es 
gibt Fotos von mir, da stehe ich 
noch mit meinem Kuscheltier im 
Tor, da sind die anderen schon 
mit drauf.  

Stefan Brockhusen: Das 
macht Rot-Weiß Werneuchen 
auch aus, dass sich die meis-
ten bei uns schon ewig kennen. 
Wir kommen alle gebürtig aus 
Werneuchen und da ist dann eine 
ganz besondere Verbindung da.

Nie überlegt, mal bei einem an-
deren Verein anzuheuern?

Thomas Gust: Nein, das war 
nie ein Thema. 

Stefan Brockhusen: Niemals. 
Ich wohne jetzt seit acht Jahren 
in Berlin. Trotzdem wäre ich nie 
auf die Idee gekommen, woan-
ders zu spielen. 

Matthias Neumann: Ein-
mal Werneuchener, immer 
Werneuchener – so ist das. 
(lacht)

Was war Euer schönstes Hand-
ball-Erlebnis?

Thomas Gust: Für mich die 
Pokalsaison im Jahr 2002. Da 
haben wir auch höherklassige 
Mannschaften wie Wildau ge-
schlagen, sind erst im Viertel-
finale gegen Altlandsberg aus-
geschieden – und da auch erst 
nach zwei Verlängerungen. 
Und auch die beiden Aufstiege, 
in der Saison 2001/2002 von der 
Kreisliga in die Landesliga Nord/
Ost und in der Saison 2003/2004 
von der Landesliga gleich in die 
Verbandsliga Nord. 

Martin Seidler: Schön waren 
aber immer auch die Busfahr-
ten zu den Spielen. Die Stim-
mung war toll. Viele von den al-
ten Handballern sind da immer 
mitgefahren.

Wie viele Trainer habt Ihr er-
lebt?

Thomas Gust: Bei mir waren 
es mit der Jugend acht. Davon 
war die intensivste Zeit mit René 
Kalläne, der hat uns am meis-
ten geprägt, das war ein toller 
Trainer.

Stefan Brockhusen: Als René  
vor vier Jahren aufgehört hat, da 
ist schon so ein bisschen was zu-
sammengebrochen.

Matthias Neumann: Stimmt, 
da war ein wenig die Luft raus.

Thomas Gust: In der Jugend 
hat uns auch Gerd Nicolaus ge-
prägt. Der hat uns eingebläut: 
„Der einzige Grund, ein Training 
zu verpassen, ist die eigene Be-
erdigung.“ Und so haben wir das 
auch gehalten. Diese Einstellung 
haben viele heute gar nicht mehr.

Remo Thies: Es gibt heute für 
die jungen Spiele so viele Alter-
nativen und Ablenkungen, das 
ist ja ganz anders als bei uns.

Ihr habt jetzt alle entschieden, 
aufzuhören. Warum? Und was 
macht Ihr in Zukunft mit Eu-
rer Freizeit?

Remo Thies: Ich leite ja seit 
einiger Zeit schon die Abtei-
lung Handball in unserem Ver-
ein und werde das auch weiter-
hin tun. Ich bin beruflich sehr 
eingespannt und dann auch noch 
jedes Wochenende durch den 
Handball unterwegs gewesen. Da 
muss ich auch mal meiner Fami-
lie danken, dass ich das über-
haupt so lange machen durfte. 
Jetzt habe ich mehr Zeit für sie.

Matthias Neumann: Ich spiele 
bei Rot-Weiß Werneuchen Fuß-
ball bei den Ü35, pfeife Jugend-
Handballspiele. Ich werde nach 
wie vor zum Training kommen 
und wenn die Jungs mich brau-
chen, dann bin ich auch dabei, 
wenn es körperlich geht.

Martin Seidler: Ehrlich gesagt 
– ich freue mich schon wahnsin-
nig auf die freie Zeit. Klar geht 
man auch mit einem weinenden 
Auge, aber es kostet eben auch 
alles viel Zeit. Sporadisch werde 
ich aber sicher auch ab und zu 
mal zum Training kommen.

Thomas Gust: Ich bin vor 
zehn Wochen Vater geworden 
und bin heilfroh, etwas Zeit für 

meine Familie zu haben. Bislang 
hat man seinen ganzen Jahres-
plan, Urlaub et cetera immer 
nach dem Spielplan ausgerich-
tet. Das ist schon toll, dass man 
das jetzt nicht mehr braucht. 

Ich bin echt froh, dass das Ka-
pitel jetzt vorbei ist. Zum Trai-
ning werde ich aber auch wei-
terhin kommen.

Stefan Brockhusen: Auch ich 
werde weiterhin zum Training 

kommen, wenn es passt. Kör-
perlich ging es auf dem Level 
einfach nicht mehr weiter. Freie 
Zeit werde ich künftig – nicht la-
chen – mit Angeln verbringen. 

Der Verein steht durch Euren 
Wegfall vor einem Umbruch, 
wird das Team vermutlich bis 
in die Kreisliga zurück setzen 
lassen. Was haltet ihr davon?

Thomas Gust: Ich finde es 
richtig. Es ist doch wichtig, dass 
man an die Erfolge anknüpfen 
kann, die man sich selbst er-
arbeitet hat.

Stefan Brockhusen: Die fan-
gen dann da an, wo wir damals 
auch angefangen haben, das ist 
doch super. 

Auch wenn Ihr nicht mehr 
zusammen spielt, wird Eure 
Freundschaft halten?

Remo Thies: Davon bin ich 
absolut überzeugt. Wenn man 
so lange zusammen spielt, das 
verbindet. Und wer weiß, viel-
leicht spielen wir alle später mal 
wieder in einer Ü50-Mannschaft 
zusammen.

Abschiedspartie einiger Werneuchener Verbandslisten ab 17.30 Uhr gegen HSV Müncheberg / Schöne Zeit im Hangar 3

Die Helden danken ab

Weggefährten: Stefan Brockhusen, Remo Thies, Martin Seidler, Thomas Gust und Matthias Neumann (v. l.) verlassen nach Jahrzehnten im Verein den Handball-Verbandsligis-
ten Rot-Weiß Werneuchen. Sie spielen künftig Handball nur noch zum Spaß – oder gehen angeln. Foto: Britta Gallrein

Da spielten sie schon zusammen: Ein Bild der D-Jugend aus dem Jahr 
1995 – hintere Reihe, zweiter von links Stefan Brockhusen, vierter von 
links Martin Seidler, vordere Reihe zweiter von links Thomas Gust.

Werneuchen (bag) Man 
kann sie als „Trio Infernale“ 
bezeichnen – wenn man das 
denn nett meint. Martin Seid-
ler, Stefan Brockhusen und 
Thomas Gust begannen 1992 
Handball zu spielen – damals 
schon in einer Mannschaft. 
Keiner konnte ahnen, dass dies 
der Beginn einer langen Hand-
ball-Karriere und noch länge-
rer Freundschaft werden sollte. 
Erster Trainer war Gerd Nico-
laus, es folgte Karsten Soba-
niak, der sie als C-Jugend zum 
Kreispokalsieger machte. Ein 
Jahr später, 1997, wurden die 
drei zusammen Kreismeister.

Die größte Trainer-Rolle 
im Handball-Leben der drei 
spielte René Kalläne, der sie 
in der B-Jugend übernahm und 
bis in die Männermannschaft 
begleitete. Legendär damals in 
der Saison 2000/2001 die Du-
elle gegen den HSV Bernauer 
Bären, die von besonderer Bri-
sanz geprägt waren. Die Bären 
stiegen von der Kreis- in die 
Landesliga auf, Werneuchen 
folgte ein Jahr später.

Rot-Weiß – immer ange-
führt vom Trio Seidler, Brock-
husen, Gust – entwickelte sich 
2002/2003 zum Pokalschreck. 
Hier warfen sie zunächst Ein-
tracht Ortrand (Verbandsliga 
Süd) aus dem Wettbewerb, 
später sogar Oberligist Motor 
Wildau mit 31:28. „Das beste 
Spiel meiner Karriere“, sagt 
Torhüter Thomas Gust. Erst 
gegen den MTV Altlandsberg 
war Schluss – in einem ner-
venaufreibenden Duell nach 
Siebenmeterwerfen. 2003/04 
folgte der Aufstieg in die Ver-
bandsliga, in der die Mann-
schaft bis heute spielt. 

Am Sonnabend wollen sich 
die drei, die eine Freundschaft 
verbindet, die weit über den 
Handball hinaus geht, ge-
meinsam mit den ebenfalls 
zurücktretenden Remo Thies 
und Matthias Neumann 
würdig verabschieden. Um 
17.30  Uhr geht es gegen den 
HSV Müncheberg. „Da müssen 
wir unbedingt gewinnen, denn 
wir haben etwas wieder gut zu 
machen. Im Hinspiel haben 
wir grottig gespielt“, gibt Trai-
ner Dietmar Hahn die Marsch-
richtung vor. 

Nach dem Spiel werden uns 
Sponsoren die neuen Handbal-
ler vorgestellt, die in die gro-
ßen Fußstapfen derer treten 
sollen, die dann verabschie-
det werden. Ausklingen soll 
der Abend mit gemütlichem 
Beisammensein von Fans und 
Spielern.

Drei  
Schrittmacher 
bei Rot-Weiß 

Der 1,98 Meter große Basket-
baller spielt im Verein, seit er 
zwölf Jahre alt ist. Angefan-
gen hat er beim  VfB Herms-
dorf. Ab 2007 spielte er für 
fünf Jahre in Bernau, wech-
selte dann zum Liga-Konkur-
renten Königswusterhausen 
und kehrte in dieser Saison 
zum Regionalligisten SSV Lok 
zurück. Er beantwortete die 
Fragen von BRITTA GALLREIN.

Was muss 
pa s s i e ren , 
dass Du 
während des 
Spiels auf die 
Palme gehst?

Nicht viel. 
Ich spiele sehr 
emotional.

W e l c h e n 
Wel t spor t -
ler würdest 
Du gern tref-
fen und was 
würdest Du 
ihn fragen?

Zinédine Zi-
dane. Ob er den Kopfstoß be-
reut.

Langschläfer oder Frühauf-
steher?

Langschläfer!

Hast Du ein Sportvorbild? 
Michael Jordan. Er hat alles 

erreicht, was man im Basket-
ball erreichen kann und das 
mehrmals.

Bei welchem Song bekommst 
Du gute Laune?

Marvin Gaye – Ain’t no 
Mountain high enough

Welcher war der größte Erfolg 
deiner Karriere?

Der Aufstieg in die ProB mit 
Bernau 2010

Mit wem wür-
dest Du gern 
mal einen 
Tag lang tau-
schen?

Jay-Z

Was ist 
Deine größte 
Schwäche?

Ungeduld

Mit wem wür-
dest Du gern 
in den Urlaub 
fahren?

Mit den 
Miami Heat Cheerleaders!!!

Von welchen Klub/Spieler/in 
bist du ein großer Fan?

Derrick Rose

Wenn ich nicht Basketball 
spielen würde, dann würde 
ich…….

Tennis spielen

Mein Lebensmotto ist…
Das Glas ist halb voll!

Vor jedem Spiel... 
...gehe ich nochmal die wich-

tigsten Spielzüge der Gegner 
durch.

Nicht widerstehen kann ich 
bei…

All you can eat

Welche drei Dinge würdest du 
auf eine einsame Insel mitneh-
men?

Papageienfutter, einen Säbel 
und eine Augenklappe ;)

Darauf könnte ich im Leben 
am ehesten verzichten…

Pessimismus

Der MOZ-Sportlersteckbrief, Teil 13: Felix Schekauski, 27, aus Berlin 

„Ich bin sehr emotional“

Viele Jahre bei Lok: Felix Sche-
kauski Foto: MOZ/Sergej Scheibe

SPORTLER
STECKBRIEF

MOZ-Serie

Oschersleben (ms) Der Start in 
die Formel 4-Saison 2015 steht 
kurz bevor, die Spannung steigt 
bei Fahrern und Teams mit jedem 
Tag. Bei den Tests der ADAC For-
mel 4 in Oschersleben hatten alle 
Beteiligten noch einmal die Mög-
lichkeit, sich auf das erste Ren-
nen in der etropolis Motorsport 
Arena vorzubereiten. Auch das 
Blumberger Talent Mike David 
Ortmann war dabei, der vergan-
genes Jahr vom Kartsport in die 
Formel-Serie wechselte und Ende 
April sein Debüt in der neu ge-
gründeten Formel 4 geben wird. 

„Für mich lief es sehr gut in 
Oschersleben. Bei diesem ers-
ten offiziellen Test, bei dem alle 
Fahrer mit dabei waren, war ich 
immer konkurrenzfähig“, fasste 
Ortmann seine Leistung sichtlich 
zufrieden zusammen. „Mein Ziel 
ist es, unter den Top ten zu sein 
und von der Geschwindigkeit her 
war ich gut dabei.“

Der Vorsaison-Test in Oschers-
leben, der im Rahmen der ADAC 
GT Masters stattfindet, gilt als 
Generalprobe für die anlaufende 
Saison, bei dem auch zahlreiche 
Medienvertreter anwesend sind. 

„Es war viel los und es herrschte 
eine gute Atmosphäre“, erzählte 
der 15-jährige Fahrer vom Team 
kfzteile24 Mücke Motorsport. 
„Das erste Mal hatten wir Regen, 
beim zweiten Mal war es tro-
cken. So konnten wir bei jedem 
Wetter testen, das war optimal“. 
Für das erste Formel 4-Rennen 
hat er sich fest vorgenommen, 
eine gute Position im Qualify-
ing zu erreichen, um vorn da-
bei zu sein. „Bis dahin heißt es 
nun, trainieren, sich gesund er-
nähren und gesund zu bleiben“, 
sagt der sympathische Youngster.

Nach ADAC Testtagen: Ortmann startet mit gutem Gefühl in die Formel 4

Kampf um gute Ausgangsposition

Optimistisch vor Premiere: Der 15-jährige Mike David Ortmann aus Blumberg startet in der neu gegrün-
deten Formel  4 und sieht sich nach den ersten Tests konkurrenzfähig. Foto: Michael Schulz

Werneuchen (sb) Werneu-
chens erste Herren-Tischten-
nis-Mannschaft begibt sich in 
den letzten drei Spielen auf 
Abschiedstour aus der Lan-
desliga Ost. Am Sonnabend 
ist um 10 Uhr der Tabellen-
zweite TTC Frankfurt (Oder) 
klarer Favorit in Werneuchen. 
Das Hinspiel hatten die Gäste 
8:3 gewonnen. 

Am Sonntag empfangen die 
Barnimer in der zweithöchs-
ten Spielklasse im TTV Bran-
denburg Schlusslicht TTV 
Empor Schwedt im Kellerdu-
ell (Hinspiel 7:7). 

Und nächsten Sonnabend 
muss Rot-Weiß zum souverä-
nen Spitzenreiter ESV Prenz-
lau (Hinspiel 3:8). Danach 
kann der Verein mit den Pla-
nungen für die neue Saison 
in der 1. Landesklasse begin-
nen und vielleicht die direkte 
Rückkehr in die Landesliga 
anpeilen.

In der Verbands-Oberliga 
Ost empfangen die Männer 
des Tabellensechsten TTC 
Finow (18:16 Pkt.) am Sonn-
abend den Tabellenzwei-
ten CFC Hertha 06 Berlin 
(2./22:12 Pkt.) zum letzten 
Saisonspiel. Hierbei kommt es 
um 14 Uhr in der Sporthalle 
an der Bahnhofstraße auch zu 
einem Wiedersehen mit ehe-
maligen Finowern.

Drei Spiele 
Restprogramm 
in Landesliga


